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Jm nahmen der Fhochheiligen

FreyKinigkeit, Rmen.
Der Kß Vrrdendkean uns und ſegne uns.

Wie Ergeſegnet hat das Haus Jſrael
und Aron alſo ſegne er auch uns, die wir
Jhn furchten, beyde jung und alt, beyde
kleinund groß. Der KFyVrr ſegne uns

jemehr und mehr, uns und unſere Kin

der, Amen.
Ch Herwinsdorff, Herwigsdorff! dencke dar

an, wie GOtt bißhero an dich gedacht und dich

l er αZeit noch lebenden Alten, ſo verſtandigen ſie
uns, daß es ehedeſſen um dich recht ſchlecht ausgeſehen, zum
theil wegen der groſſen Kriegspreſſluren, zum theil wegen
Mangel an Nahrung, zum theil wegen der wenigen An
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ut (a) dzahl derer Jnnwohner, zum theil auch wegen der wuſt
und od' gelegenen Guther, allein wer ſeine Augen laſſet
voritzo auf dich gerichtet ſeyn, der muß bekennen, daß der
HERR an dich gedacht und dich geſegnet hat. Jn erwe—
gung deſſen, laß dichs zu einem immerwahrenden Anden
cken, zu einem hertzlichen Dancken, und zu einem zuverſicht
lichen Beten ermuntern. Gewiß! unter hundert und
wehr Oertern wiederfahrt es kaum einen, was dir wieder
fahren, und unter hundert und mehr Menſchen erlebet es
kaum einer, was dubey einiger Zeit her erlebet haſt. Ge
denckeſtu an das Moſaiſche 70. und go. jahrige Alter, ſo ha-
bens viele Perſonen bey dir weit hoher gebracht. Jchbe
ruffe mich zuforderſt auf deine Lehrer und Prediger, fiche
mit mir in deinem GOttesHauſe zu einer Seiten des Al
tars, wirſt du nicht mit mir innen deines ehmahligen alten
und wohlverdienten Pfarrers und Seelenſorgers Iit.
Herrn Chriſtophori Vopelii, deſſen LebensJahre bey
nahe die goſte Zahl uberſchritten? Richteſtu deine Augen
mit mir zur andern Seiten des Altars, ſo ſieheſtu da das
Bildniß deines letzthin verſtorbenen alten und treuverdien
ten Pfarrers und Seelſorgers, Tit. Herrn M. Johann
George Weiſens, der ſein Alter noch uber z1. Jahr gebracht
hat, und ſolte ich die andern Jnnwohner anfuhren, die Zeit
meines eilftjahrigen PredigtAmts das Moſaiſche Alter bey
weiten uberlebet, ſo durffte es allzu weitlaufftig werden.
Vorige Woche laſen wir in denen Zeitungen, wie in En
gelland ein paar EheLeute in einem Jahr, Tage und in ei
ner Stunde miteinander waren geſtorben, die auch ehedeßen
in einer Stunde, Tag und Jahr gebohren, 55. Jahr mit
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ns (5)einander die Ehe beſeſſen, und eines ſo alt als das andere ge
weſen, das kan ich von dir, mein Herwigsdorff! nicht ſa
gen, gleichwohl aber hab ich 1727. den 6. april einer neun
jahrigen Wittwen die LeichenPredigt gehalten, die mit
ihrem EheMann in mehr als 55. jahriger Ehe 14. Kinder
und darunter z. mahl Zwillinge gezeuget, davon 66. Kin
desund 1z. KindesKindesKinder, und alſo in allen gz.
Seelen erlebet. Es iſt leicht zu erachten, daß es in einer
Gemeine nicht viel dergleichen Paare geben werde, die ein
ſemi Seculum oder. halb hundert Jahre beyſammen in der
Ehe gelebet, und du mein Herwigsdorff! haſt in dem ab
gewichnen 17szſten Jahr Chriſti das Gluck gehabt unter
deinen Jnnwohnern 6. Paar. dergleichen Eheleute zu zeh
len, die ihren Eheſtand nicht nur uber go. ſondern zum
Theil uber zz. Jahr mit einander gefuhret, davon aber nun
mehro 4. Ehemanner das Zeitliche mit dem ewigen ver
wechſelt, und deren z. davon meiner naheſten Nachbarn
geweſen, zwiſchen welchen ich mitten inne gewohnet. Am
heutigen Tagehat ſich nechſt gottlicher Verleihung ein der
gleichen altes Ehe-Paar davon auif guter Freunde Einra
then und eines Gonnes treuen Vorſorge eingefunden,
nehmlich: Chriſtoph Schademolck, ein Jnn

wohner und Leinweber, und Frau Maria
Schademolckin eine gebohrne Rumplerin,
ſo bereits in zaſten Jahre beyſammen leben, und begehrt
aufs neue wieder eingeſegnet zu ſeyn, deren zu Liebe hab ich

mich auf geziehmendes Anſuchen in dem mir anvertrauten
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z (6) 3EoOttesHauſe eingefunden, dem zu Liebe bin ich vor die
ſem, dem heiligen GOtt zu Ehren und hieſiger Chriſtlichen
Gemeinde zum geiſtlichen Wohl erbauten und gewiedme
ten Altar aufgetreten, ihm mit meinen Prieſterlichen Ampte
zu dienen, anfangs eine kurtze Sermon und Redezu halten,
und hierauf wiederum einzuſegnen, wobey ich mich der
Worte Havids bedienen werde, welche befindlich ſind im 71.
Pſalm von 5. biß 9. Vers.

auf dich hab ich mich verlaſſen von Mutter
leibe an. Du haſt mich aus meiner Mut—
ter Leihe gezogen, mein Ruhm iſt immer
vor dir. Jchbin vor vielen wie ein Wun
der, aber du biſt meine ſtarcke Zuverſicht.
Laß meinen Nund deines Ruhmes und
deines Preiſes voll ſeyn taglich. Verwirff
mich nicht in meinem Alter, verlaß mich
nicht, wenn ich ſchwach werde.

Und kurtzlich daraus zeigen:
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*8 (7) zu
Alter uberʒo.jarz. Fahr beyſam—

men gelebter Dhe-Seute ferne—
teetagliche Verrichtung,

wie dieſelbe beſtehet

1. Jn einem immerwahrenden Dencken,
2. Jn einem hertzlichem Dancken, und
z. Jn einem zuverſichtlichen Beten.

gi Nfangs und vors iſte beſtehet Alter go. ja 53. Jahr bey
ſammen gelebter EheLeute ihre kunfftige tagliche Ver
richtung in einem immerwahrenden Dencken. Hierzu giebt
ihnen Anlaß der Konig und Prophete David, wenn er ſagt:
Du biſt meine Zuverſicht, HErr, HErr, meine Hoffnung
von meiner Jugend an, auf dich hab ich mich verlaſſen von
Mutterleibe an. Du haſt mich aus meiner Mutter Leibe
gezogen. Jch bin vor vielen wie ein Wunder, aber du biſt
mein ſtarcke Zuverſicht. Er vor ſeine Perſon hatte gar ein
feines Gedachtnuß, was gutes war in ſeiner zarten Kind
heit in ihn als in weiches Wachs gedrucket worden, das hat
te er behalten biß ins ſpate Alter. Denn da dachte er daran,
wie GOttihn in ſeiner MutterLeibe ſo gar wunderbahrer
Weiſe bereitet, aus Leimen gemachet, wie er ihn wie Milch
gemolcken und wie Kaſe gerinnen laſſen, mit Haut und

Fleiſch
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us (8) Zu
Fleiſch angezogen, mit Beinen und Adern zuſammengefu
get, Leben und Wohlthat an ihme gethan, und ſein Aufſe
hen ſeinen Odem bewahret. Hiob. X. Er dachte daran, wie
GOtt ihn aus ſeiner Mutter Leibe mit allmachtiger Hand
herausgezogen, in ſeiner Jugend bey ſeiner Rechten gehal
ten, nach ſeinem Rathe geliebet, drauf zu Ehren erhoben,
und zu einen ruhmlichen Alter gelangen laſſen. Jnsge
mein heißts: memorum eſt labiliss, man kan ein Ding gar
bald vergeſſen, das trifft beſonders bey denen Alten ein, die
wiederum gemeiniglich gar kindiſch werden, und das kaum
gehorte alſobald vergeſſen, von David aber wiſſen wir, daß
er in ſeinem Alter noch gar ein gut Gedachtnuß gehabt, in
dem er fleißig an ſeinen Schopffer und erhalter gedacht, daß
er ihn ehedeſſen von den Schaafen hinwegnehmen, und zu
einem Konige ſalben laſſen, drum riefer nun aus: Jch bin
vor vielen wie ein Wunder er verſicherte ſich, daß, wie der
HErr, HErr, ſeine Zuverſicht und ſeine Hoffnung von
Mutterleibe an geweſen, alſo werde er auch anietzo bey
herannahenden Alter, und da die Tage kommen, von de
nen es heiſſet: Sie gefallen mir nicht, dennoch ſeine ſtarcke
Zuverſicht ſeyn und bleiben daran gedachte er, und ſolche
wunderbarliche Wercke GOttes erkandte ſeine Seele wohl.
Und ſo wil es auch ſeyn, GOttes und ſeiner Wohlthaten
ſol man nicht vergeſſen, ſondern allſtets derſelben ingedenck
ſeyn. Von David wenden wir uns zu unſerm alten Ehe
Paar, auch das dencket an heutigen Tage, und will den
cken, ſolange es leben wird an die Wohlthaten, die ihnen
der HErr ihr GOtt erwieſen und wie er ihre ſtarcke Zuver
ſicht geweſen, jogrinnern ſie ſich ihrer Spopffung, daß ſie

GOtt



*8(5)GoOtt in Mutterleibe bereitet, und nachdem er ſie mit
Seel und Leib begabet, ſodann aus MutterLeibe heraus
gezogen, ſie er innern ſich der Erhaltung, daß da ſie
GOtt ehedeſſen zuſammen gefuhret und gefuget, er auch
ſolch Ehe-Band nun uber zz. Jahr in Liebe und Einigkeit
erhalten. Das ſchreiben ſie GOtt und nicht ſich zu, beden
ckend, daß der Menſch nichts von ihm ſelbſt, ſondern alles
von GOtt herhabe, ja da er ſie vor vielen zum Wunder wer
den laſſen, und ihre ſtarcke Zuverſicht geweſen, ſo wollen ſie
ihm noch im Alter vor ihre ſtarcke zuverſicht halten, ſtets
an ihn dencken, und ſich aufihn verlaſſen. Wenn die Ge
lehrten ſolches abſchildern wollen, haben ſie es in einem an
muthigen Sinnbilde gethan, und ein nackend Vogelein

mahlen laſſen mit den BeyWorten: Tujehovah ſpesmea.
GOTT du biſt mine Zuverſicht von meiner Jugend an.
Denn von denen kleinen Vogeln iſt bekannt, daß, wenn ſie
von denen Alten ausgebruttet und aus denen Eyern her
vorkommen, hernach von GOtt dem HErrn recht wunder
bar ernahret und erhalten werden, wenn ihnen auch gleich
ihre Alten davon fliegen und ſie verlaſſen. Gewiß, es hat
nicht viel andere Bewandniß mit denen Menſchen,
bey deren Geburt hanget offters das Leben nur an

einem Faden, GOLTT aber erhalt gleichwohl Mutter
und Kind, oder aber, wenn er auch die Mutter dem Kinde
entziehet, ſo nimmt er es davor in ſeine Pfleg und Vorſor
ge, o daß erfodert ein Andencken. Das erkannte bey ſei
nem Abſterben der Romiſche Kayſer Carl der zte, denn als
er ſich einsmahls gar klaglich bezeugte und gefraget wurde:
was ihme ſo zu Hertzen gehe? ſo antwortete er: Es ſchmer
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*(οοαtzet mich nichts ſo ſehr, als daß ich in ſo vielen LebensJah
ren nicht einen eintzigen Tag den Hochſten zu Ehren ange
wendet, daß ich an die mir erzeigte Wohlthaten recht gedacht
hatte, wie ſichs doch gebuhret. Unſer altes Ehe-Paar hat
offters daran gedacht, wenn ſie der HErr in ihren Eheſtan
de mit 8. Kindern, 2z1. Kindes-und 2. Kindes-Kindes-Kin
dern erfreuet, und ihnen anbey viel gutes erzeiget, ſind ſie
gleich zuweilen durch Kranckheit und Abſterben der Jhri
gen daran geſtohret und betrubet worden, nichts deſtowe
niger haben ſie doch an den HErrn ihren GOtt gedacht, daß
er der HErr uber Todte und Lebendige ſey, der habe ſie ih
nen gegeben, der habe ſie ihnen genommen, der Nahme des
HErrn ſey dafur gelobet. Hiob. Ja an dem heutigen
Tage wollen ſie nicht nur daran gedencken, ſondern auch
die folgende Zeit ihres noch ubrigen Lebens, ſie wollen ihre
Hoffnung autf Jhn ſetzen und Jhn vor ihre Starcke Zuver
ſicht halten. Doch ſoll es dabey nicht allein verbleiben, ihre
tagliche Verrichtung ſoll auch ferner ſeyn das hergliche
Dancken. Denn es ſollen Alte über go. biß 53. Jahr im Ehe
ſtande beyſammen noch lebende Eheleute vors andere dem
HErrn taglich von bertzen Dancken.

Von David wiſſen wir, daß er Dancken und ruhmen
ließ ſein vornehmſtes Werck ſeyn, er erkannte, daß es nicht

genung ware, ſich der Wohlthaten GOttes nur zu erin
nern und daran zu dencken, ſondern GOtt erfodere es und
die Wohlthat verdiene es, daß man davor hertzlichen Danck
al ſtatte. Er hatte es bey andern geſehen, wie ſie ſich danck
bar erzeiget und das Lob GOttes ausgebreitet, wenn er
ihnen aus mancherley Nothen geholffen oder ſonſten viel
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us (ur)
Gutes erzeiget, drum folgete er ihnen nach. Er wuſte daß
GOtt dem Undanck ſehr feind ware, eben darum wolte er
nicht unter die undanckbahren gezehlet werden. Jndem Ab
ſehen erklahrt er ſich, daß ſein Ruhm ſoll immer vor GOtt
ſeyn, jedoch weil er ſich allzuſchwach und unvermogend
hierzu achtete, ſo ſoll er ihn ſtrcken; und weilen er ſich viel
zugering ſchatzte aller Barmhertzigkeit und Treue, die
GOtt an ihm gethan, ſo ſolle er doch ſeinen Mund laſſen
des Ruhmes und Preiſes taglich voll ſeyn. GOtt hatte
ihm ofters in mancherley Nothen beygeſtanden und fur der
Welt einen Wunder gemacht, drum ließ er allſtets ſein
Hertz des Lobes voll ſeyn: Jch will den HErrn loben alle
zeit, hieß es, ſein Lob ſoll immerdar in meinem Munde
ſeyn; meine Seele ſoll ſich rihmen des HErrn, daß es die

Elenden horen und ſich freyen. Preiſet mit mir den
HErrn und laßt uns mit einander ſeinen Nahmen erho
hen. Pſ.XXXIV. Jn Davids Fußſtapffen tritt an heuti
gen Tage unſer altes EhePaar, es erkennts, daß nichts
beſſers und heylſamers ſey, als des Morgends GOttes
Gnade und des Nachts ſeine Wahrheit verkundigen, drum
heißts anjetzo ünd ſoll auch kunfftighin bey ihm heiſſen:
Unſer Ruhm iſt und ſoll bleiben immer vor dir. Man
lieſet, daß zu Zeiten des Coſtnitzen Conſilii zwey Cardinæle
waren ubers Feld gereiſt, und hatten einen HirtenKna
ben angetroffen der bitterlich geweinet, und als ſie zu ihm
gekommen und gefraget, warum er ſo weine? da habe er
mit ſeinem HirtenStabe auf die vor ſeinen Fuſſen liegende

gifftige Krote gewieſen und geſagt: Eben darum weine ich,
daß ich GOtt dem HErrn niemahlen recht gedancket, daß
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S8 (12) zu
er mich zu einem vernunfftigen Menſchen erſchaffen, wor
uber ſie ſich hochlichen verwundert, ſich in ihrem Hertzen
und Gewiſſen uberzeigt befunden, daß ſie ſelber GOtt fur
die Schopffung nicht gebuhrend gedancket. Unſer altes
Ehe-Paar laſſet ſich das Exempel Davids und anderer
Heiligen anreitzen, die ubrige Zeit ihres Lebens GOtt zu
loben, ruhmen und preiſen; und gewiß, ſie haben es auch
Urſache, denn GOtt hat ihnen ein vieles erwieſen. Wie
viele haben ſichs gewunſchet, ein lubilæum ſemiſeculare zu
freyen und ſich wieder einſegnen zu laſſen, und es iſt ihnen
nicht ſo gut geworden. Jener BurgerMeiſter zu Grim
me, Zacharias Eckart, iſt 6. Tage zuvor geſtorben, und
hat ſich muſſen an ſtatt des FreudenKleides einen Sterbe
Kittel anziehen, und an ſtatt der Freudenund DanckLie
der lauter SterbeLieder ſingen laſſen. Herr M. Michael
Sutorius, Superintendens in Eiſenberg, wolte ſein jubæum
conjugale feyerlich halten, wurde aber durch Abſterben
eines lieben Sohnes, und ehe er um denſelben austrau
ren konte, daran geſtohret, indem er indeſſen muſte
den Weg alles Fleiſches gehen. Andere hatten es gar fug
lich thun konnen, ſie haben es aber aus gewiſſen und erheb
lichen Urſachen nicht thun wollen. Noch andere haben es

wohl gethan, aber nur in der Stille, wie es von meinem
Herrn Anteceſlor, Herrn M. Johann George Weiſen,
mit ſeiner dazumahl noch lebenden kolſteritæt geſchehen.
Unſer altes Ehe-Paar will offentlich eingeſegnet ſeyn, es
will offentlich den HErrn ſeinen GOtt loben, ruhmen und
preiſen, nicht nur wenn es ſich zu Bette legt, will es an
ihn dencken, ſondern auch wenn es erwachet, will es von

ihm



*Sé (13) Ju
zm reden und ihm dancken. Pſ. Lxini. Es ruffet aus:
obe den HErrn meine Seele, und was in mir iſt, ſeinen
eiligen Nahmen, lobe den HErrn meine Seele und ver
ieß nicht was er dir gutes gethan hat. Pſ. Clil. Und wie
erum: Nun dancket alle GOtt, der groſſe Dinge thut
in allen Enden, der uns vom Mutter-Leibe an erhalt und
hut und alles Gutes, er gebe uns ein frolich Hertz und ver
eihe uns immerdar Friede zu unſern Zeiten. Sir. L. Und
nit der Chriſtlichen Kirchen: Taglich HErr GOtt, wir
oben dich, und ehren deinen Nahmen ſtetiglich, behut
ins heut du treuer GOtt fur aller Sund und Muſſethat,
ey uns gnadig, o HErre GOtt! ſey uns gnadig in aller
Noth, zeig uns deine Barmhertzigkeit wie unſer Hoffnung
u dir ſteht, auf dich hoffen wir lieber HErr, in Schanden
aß uns nimmermehr.

Vom hertzlichen Dancken, kommt es endlich auch ztens

um zuverſichtlichen Beten, und das iſt es, was Alte und
ereits ůüber go ja g3. Jahr im Ehſtand noch lebende Ehe
leute ſo:len laſſen ihre tagliche Verrichtung ſern.  Des
Betens haben ſich weder die Alt-Vater, noch die Konige,
noch die Propheten geſchmet. Von Konig Hiskia iſt be
randt, daß er gewinſelt wie eine Schwalbe und Kranich,
und gegirret wie eine Taube, und gebeten: Gedencke doch
HERR, vwie ich fur dir gewandelt habe, in der Warheit
mit vollkommenen Hertzen, und habe gethan, was dir ge
f Uen hat. Eſa. XXxVtll. Von Daniel wiſſen wir, daß
er Hertz-innbrunſtig gebetet: Ach! lieber HErr, du
groſſer und ſchrecklicher GOTT) der du Bund und gnade
halteſt denen, die dich lieben und deine Gebot halten c.
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S8 (t0) 3
Daniel. IR. O gewiß! der Konig und Prophet David
konte es auch, bey dem hieß es: Verwirff mich nicht im
Alter, verlaß mich nicht, wennich ſchwach werde.
Es kan ſeyn, daß ihn die liebe Noth dazu getrieben, oder es
mag ſeyn, daß ers aus eignen naturlichen Triebe gethan,
oder es ſey auch, daß ihn der Heil. Geiſt dazu beweget, uns
gnuget, daß er recht eyfrig und zuverſichtlich gebeten, wie
wohl wir ſagen mogen, daß ihn ſeine eigene SundenNoth
und die vielen Verfolgungen gleichſam dazu angeſpornet,
daß er in ſeinen ſiebenBußPſalm bey GOtt um Gnade
gebethen. Hier bitteter: GOTT wolle ihn in Alter nicht
verwerffen, und bey ſeiner Schwachheit nicht verlaſſen,
ſondern wie einen AugApffel im Auge behuten, und ihn
unter den Schatten ſeiner Flugel beſchirmen, Pfalm XVil.
daß er nach uberſtandener Trübſal ſagen konne: Deine
Troſtungen ergotzen meine Seele. Pſalm xCIv. Auch
iſt es ruhmlich von unſern alten EheLeuten, daß ſie das
LobGebet laſſen ihre tagliche Verrichtung ſeon. Vom
Kayſer Ferdinando J. wird angemercket, daß er mit des
Konigs Ladislai in Ungern Prinzeßin Tochter ANNA
Beylager gehalten, er eine Gedachtniß-Munze pragen
laſſen, auf welcher ſich 2. Hande pælentiret, welche einen
Stengel mit Roſen gehalten, dabey die Worte geſtanden:
Sie in perpetuum, ſo ſols beſtandia ſeyn. Bey der bereits
vor zz. Jahren geſchehenen offentlichen Copulation und
Trauung hat unſer altes Ehe-Paar zu GOtt in Zuver
ſicht und Vertrauen gebeten, daß ihre Ehe lange dauren
mochte, ſoer auch an ihnen erfullet. Bey Konigs Henriei
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Se (15) 3in. in Franckreich Beylager ſahe man auf einer Medaille
oder Muntze zwey in einander geſchloßne Hande eine Blu
me haltend, mit den Worten: Amor vincit omnia, die
Liebe uberwindet alles. Dieſes hat unſer altes Ehe-Paar
laſſen ſo lange Zeit die Richtſchnur ſeyn es wil auch hin
kunfftig derſelben gebuhrend nachleben, und daß die Liebe
moge beſtandig ſeyn, zu GOtt um den Geiſt der Liebe de
ſto zuverſichtlicher beten, daß nichts als der Tod Scheide
mann ſey Jn Thera einer Cycladiſchen Jnſul ſind die, ſo
uber zo. Jahr alt geſtorben, nicht beweinet worden, weil
ſie ihren Gedancken nach alt genug und auf der Welt weiter
nichts mehr nutze waren, dargegen haben andere. heyden die
Alten gar ſonderlich veneriret und geehret, weil ſie wahrge
nommen, daß ſie ſehr nutzlich waren. Es bleibt dabey,

das Alter iſt nicht zu verachten, weil derer Frommen ihr Al
ter ein Seegen GOttes iſt.

Als Anno 1644. der Konigliche Schwediſche Feld
Marſchall Turſtenſohn vernommen, daß zu Krumes bey
Lubeckein paar alte Eheleute lebeten, ſo einander 85. Jahr

zur Ehe gehabt, habe er ihr Haus und Wohnung mit ei
ner ſtarcken Salva gvardie umgebon laſſen, damit ſie nie
mand beunruhigen noch beleidigen durffen. Ach! GOtt
giebt alten Eheleuten einen noch weit beſſern Schutz, nehm
lich die heiligen Engel, die ſich muſſen um ſie lagern, ſie
behuten, heben undtragen, ja er ſelber hebt und tragt fie
bis ens ſpate alter, Eſaia XLVi Er laſſets ihnen wohlge
hen, ſie lange leben und zeiget ihnen ſein Heil. Pſ. XCI.
Auch deſſen kan ſich unſer altes betendes Ehe-Paar von
GOTT getroſſten, daß er mit ſeiner Gnade allſtets bey ihm

ſeyn



*3 (16) 3ſeyn wolle, vor allen Unfall behuten, und nach ſpaten Jah
ren ihre durch Chriſti Blut theuer erloſete Seelen durch ſei
ne Engel in Abrahams Schooß werde bringen laſſen.

Jhr meine Lieben! die ihr euch voritzo in unſerm GOt
tesHauſe eingefunden, dieſe Rede mit anzuhoren und
GoOttes Seegen erbitten zu helffen, laſſet auch euch dieſes
ein immerwahrendes Andencken ſeyn, erzehlts euern Kin
dern und Kindes-Kindern, daß der HErr an uns gedacht
und uns geſegnet hat; Laſſet euch dieſes zu einem hertzli—
chen Dancke bewegen, damit euer Hertz und Mund mit
uns des Ruhmes GOttes alilſtets voll ſey; Laſſet euch die
ſes zu einen zuverſichtlichen Beten anhalten, weil das Ge
bet der frommen GOTT angenehm iſt. Prov. XV. Und
das ernſtliche Gebet der Gerechten viel vermag. Jac.V. So
wird auch an euch erfullet werden, was Salomo ſchreibt:
Die Furcht des HErren mehret die Tage, und wer von
Jugend auf ſich der GOttes furcht befleißiget, der wird im
Nlter groſſen Schutz haben. Prov. X.

Nun wende ich mich zu dir, du altes Ehe-Paar, und
da du keiner neuen Copulation und Trauung benothiget
biſt, ſondern die Prieſterliche Einſegnung von mir aufs
neue begehreſt und erwarteſt, ſo ſoll es auch bald erfol
gen, wann wir nur noch folgendes Gebet zuvorhero zu
GOTT vwerden abgeſchicket haben:

Jarm



ug (17) 3
V aArmhertziger und getreuer GOTT! du gutigſter

exR Stiffter und erhalter des heiligen Eheſtandes, esGe
Drnge alte Ehe-Leute, mit danckbaren Hertzen und erſcheinen vor deinem allerheiligſten Angeſichte ge

Lobſingenden Munde, preiſen deinen heiligen Nahmen,
ruhmen deine wunderliche Gute, ſo du an ihnen gethan,
indem du ſie nun bis ins 54 Jahr in dem heiligen Ehe
ſtande haſt leben laſſen, darinnen unzahliche Gutt-und
Wohlthaten ihnen erwieſen, zuforderſt ſie bey der reinen
ſeligmachenden Weyde deines heiligen Wortes erhalten,
hiernechſt das tagliche Brod ihnen beſchert, bey ihren muh
ſeligen HausStande die Arbeit ihrer Hande geſegnet:
Daß du ihnen Kinder, Kindes und KindesKindes-Kinder
gegeben, in mancherley Creutz und Trubſal, ſo du uber ſie
verhanget, es ihnen an Troſt und Hiuffe nicht fehlen, ſon
dern durch gewaltige Errettung und vaterliche Beſchir
mung ſolche reichlich ihnen wiederfahren laſſen. Sie bit
ten dich demuthiglich, du wolleſt ſie, wie du von Jugend
auf gelehret und gefuhret, auch im Alter, da ſie ſchwach
worden, nicht verlaſſen, ſondern dich ihnen gnadig erbar
men. Odu liebreicher himmliſcher Vater! wende dein
vaterliches Hertz zu ihnen, ſegne ſie an Leib und Seel zeit
lich und ewiglich. Du holdſeliger Brautigam ihrer und
unſerer Seelen, treueſter HERR und Heyland JESU
Chriſti! Laß ſite deines krafftigen Verdienſtes und Vor
bitte zu Erlangung deſſen, was an Leib und Seel ihnen
nutzlich iſt, fruchtbarlich genuſſen. O GOTT heiliger
Geiſt! erleuchte fie ferner durch dein heiliges Wort, gieb
ihnen einen freudigen Muth, in rechten Glauben und wah

E rer
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ut (15) 3rer Gottſeligkeit beſtandig zu bleiben, die Schwachheit und

Beſchwerligkeit des Alters gedultig zu tragen. O du hei
lige DreyEinigkeit! laß deiner Gute und Gnade an ihnen
alle Morgen neu werden, ſeyim Alter.ihr Stecken und
Stab, hebe undtrage, errette und verſorge, ſpeiſe, tran
cke und kleide ſie, ſegne ſie, ihre Kinder, Kindes-und Kin
desKindesKinder, ſegne ihre Nahrung, Handthirung
und Gewerb, laß es ihnen nicht mangeln an irgend einem
Gut! Laß dir auch in deinen gnadigen und allmachtigen
Schutz und Schirm befohlen ſeyn, alle Chriſtliche Ehe
Leute insgemein hier und an andern Orten, behute ſie
ſamt den Jhrigen fur des Teufels Trug und Liſt, fur Un
einigkeit und Zwietracht, fur Ehebruch und andern Sun
den, fur Schande und Hertzeleid an ihren Kindern, ja
fur allen Ubel und Elend. Bekehre die bißher auf irrigen
Wegen gewandelt, erhalte im guten Vorſatz, die deinen
Willenin Demuth zu vollbringen ſich nach beſten Vermo
gen durch deine GnadenWurckung befluſſen: Troſte die
Traurigen, gieb Krafft den Schwachen und Unvermo
genden, verſorge die Armen: Lehreſie allerſeits nach dei
nem Wohlgefallen thun, ihre Kinder und Nachkommen
Chriſtlich erziehen, in Freud und Leid dir beſtandig dienen,
ihren Nachſten durch gottſeligen Wandel erbauen, und
hilff ihnen und uns allen, daß wir, wenn es dir gefallig iſt,
frolich und ſelig von dieſer Welt abſcheiden, zur Himmli
ſchen Hochzeit und ſeligen FreudenGemeinſchafft aller
Ennel und Auserwehlten verſammlet werden, einen
Sal bath und Jubel-Jahr nach den andern halten,

und



At (20) Zuund dich Drey-Einigen CNtt ohn Un—
terlaß loben, ruhmen und preiſen, um Chri

ſti unſers einigen Heylandes und Selig-
machers Willen. Nun unſer Hertz freu—
et ſich dein, und wir trauen auf deinen hei

ligen Nahmen, deine Gutte rr ſey
uber uns, wie wir auf dich hoffen,

Amen!

Hier auf das Vater Unſer und der Seegen
des HErrnec.c.
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